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Liebe Freundinnen und
Freunde der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe,

wussten Sie, dass es
von der UN verbriefte
und in der EU-Charta
festgelegte Kinder-
rechte gibt, die mit
dem Lissabon-Vertrag

für die gesamte Europäische Union
gültig sind? Sie lehnen sich an die all-
gemeinen Menschenrechte an und
garantieren das Recht auf Schutz und
Fürsorge, Meinungsfreiheit und den
Anspruch auf regelmäßige persönliche
Beziehungen zu den Elternteilen. Ferner
besteht Anspruch auf Förderung und
vor allem Bildung. Die Länder werden
auf die Einhaltung der Rechte hin über-
prüft und eine Jugendliche aus der
Wohngruppe Geretsried im Sternstun-
den-Haus (WGG) durfte an der Anhö-
rung in Genf teilnehmen. Das ist beson-
ders erfreulich, zeigt es doch, dass das
persönliche Engagement und die
Interessen der Kinder und Jugendlichen
in der IHKJH gefördert und sie ermutigt
werden, für ihre Sache einzutreten.
Wertschätzender Umgang ist eine
Grundlage für eine positive Entwicklung
der eigenen Identität, eine weitere ist
eine Umgebung, die dieser Wertschät-
zung Ausdruck verleiht. Das Haus der
WGG konnte mit Hilfe der großzügigen
Unterstützung von Sternstunden e.V.
und vieler weiterer Spenden von Grund
auf saniert werden. Hier ist ein Raum
entstanden, der dazu einlädt, sich
zuhause zu fühlen. Bei der offiziellen
Einweihung in diesem Frühling, blickten
alle Beteiligten, Jugendliche, Mitarbei-
tende, Verantwortliche und Spendende
innerhalb und außerhalb der IHKJH auf
eine turbulente Zeit zurück. Das
Ergebnis, so meine ich, kann sich dank
Ihrer Bereitschaft zur Unterstützung
sehen lassen. Dafür danke ich Ihnen
allen sehr herzlich.

Catherine Kemeny (Gesellschafterin)

den Ausschussmitgliedern in einem persönlichen
Gespräch zu diskutieren. Auch wurde dem Aus-
schuss ein Kinder- und Jugendreport übermittelt,
in dem sie selbst Deutschland ein Zeugnis über
die Verwirklichung der Kinderrechte ausstellen.
Zentrales Thema im Ersten Kinder- und Jugend-
report und bei der Anhörung in Genf war auch
der steigende Leistungsdruck an Deutschlands
Schulen, die zu frühe Zuordnung zu den weiter-
führenden Schulen oder das Mobbing von
Schülerinnen und Schülern.

Organisiert worden war diese deutschlandweite
Zusammenarbeit von Kindern und Jugendlichen
von der Arbeitsgemeinschaft für Kinder- und
Jugendhilfe (AGJ), Projekt „UN-Dialog-Beteili-
gung junger Menschen“. Sie hatten im Vorfeld
unterschiedliche Schulen und Jugendeinrichtun-
gen angeschrieben, darunter eben auch die WGG,
die dann ihre beiden Jugendsprecherinnen, Gelila
und Selam, anmeldete. „Das Thema interessiert
mich einfach sehr“, erklärte die junge Afrika-
nerin, die seit dreieinhalb Jahren in Deutschland
lebt. Gemeinsam mit ihrer Schwester war sie aus

vielen Jahren habe die IHKJH das Haus erworben,
doch sei es nie in dem Zustand gewesen, den
man wirklich gebraucht hätte. Deswegen sei es
ihm ein „Herzensanliegen“ gewesen, den
Umbau noch vor seiner Verrentung abzuschlie-
ßen. „Jetzt haben wir hier ein sehr schönes Haus
mit ausreichend Zimmern, zeitgemäßer
Gestaltung und energetisch auf dem neuesten
Stand“, freute er sich.

Angelika Schmidbauer, stellvertretende Geschäfts-
führerin der IHKJH, dankte allen Unterstützern:
„Das große Engagement zeigt, dass es mit uns
viele Menschen gibt, denen Kinder und Jugend-
liche am Herzen liegen.“ Sehr hilfreich seien die
vielen Befürwortungen zum Beispiel von der
damaligen Geretsrieder Bürgermeisterin Cornelia
Irmer oder dem Jugendamt gewesen, die sie bei
den Spendenanträgen mit eingereicht hatten. Ab
sofort trägt die Wohngruppe Geretsried übrigens
den Zusatz „im Sternstunden-Haus“, als Dank für
die großzügige Spende des Vereins.

Äthiopien geflüchtet – ohne ihre Eltern. Die
Kinderrechte seien seitdem ein Thema, das sie
sehr betrifft: „Denn wer als Kinder-Flüchtling
nach Deutschland kommt, muss immer mit der
Angst leben, mit 18 wieder zurückgeschickt zu
werden.“ Sie will kämpfen und sich für ihre Über-
zeugung einsetzen. Und so ist sie jetzt auch als
Jugendsprecherin im Jugendlandesrat Bayern
tätig, der die Jugendlichen aus verschiedenen
Hilfseinrichtungen vertritt.

Zur Einweihung gab es eine große Feier, unter
anderem mit Bezirkstagsabgeordnetem Marin
Bachhuber, stellvertretendem Landrat Klaus
Koch, Geretsrieds zweitem Bürgermeister Hans
Hopfner, Eurasburgs neuem Bürgermeister Moritz
Sappl, dem evangelischen Pfarrer Florian Gruber
aus Wolfratshausen, Diakon Klemens Irmer,
Isabella Rank, Regionalleiterin Sozialraum Mitte,
sowie einem Vertreter der Heimaufsicht in der
Regierung von Oberbayern.

Ein besonderer Ehrengast war Beate Blaha, die
für Sternstunden e. V., der Kinder-Benefizaktion
des Bayerischen Rundfunks, arbeitet. Der Verein
spendete der IHKJH für die Umgestaltung der
Wohngruppe insgesamt 400.000 Euro. Dank die-
ser großzügigen Spende war das Projekt über-
haupt erst realisierbar. Die Finanzierung der
Maßnahmen unterstützt haben aber auch noch
viele weitere kleine und große Spender, wie die
Bayerische Landesstiftung mit 100.000 Euro, der
SZ - Adventskalender mit 20.000 Euro und die
A. und B. Burgmann Stiftung mit 10.000 Euro.

„Es war eine Herkulesaufgabe“, stellte Rolf
Merten, Geschäftsführer der Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe in seiner Ansprache fest. Vor

Vor dem UN-Komitee in Genf fand
im Januar eine Anhörung zur Lage
der Kinder in Deutschland statt.
Es handelt sich dabei um eine tur-
nusmäßige Überprüfung der Kinder-
rechte aller Länder.

Der UN-Ausschuss versucht dabei, sich ein mög-
lichst vollständiges Bild der Lage zu verschaffen.
Er hört in einer vorgeschalteten Anhörung immer
auch die Nicht-Regierungsorganisationen an. Und
erstmals nun auch Kinder und Jugendliche als
Experten in eigener Sache. Mit dabei war die
14-jährige Gelila, die derzeit mit ihrer Schwester
Selam in der Wohngruppe Geretsried (WGG) im
Sternstunden-Haus der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe untergebracht ist.

60 Kinder und Jugendliche hatten dazu in den
vergangenen Monaten im Rahmen eines bundes-
weiten Projektes einen Forderungskatalog erar-
beitet. Gelila war eine von zehn, die dann zur
Anhörung nach Genf reisen durfte, um dort mit

GELILA setzt sich für
Kinderrechte in Deutschland ein

Nach eineinhalb Jahren Vorberei-
tung konnten die Jugendlichen der
Wohngruppe Geretsried (WGG),
offiziell in ihr umgebautes und
generalsaniertes Haus in der
Geretsrieder Adalbert-Stifter-Straße
einziehen.

Wohngruppe Geretsried
im Sternstunden-Haus
Eröffnung nach Sanierung,
Umbau und Erweiterung

Fleißige Helfer zaubern neuen Garten
Dank einer großzügigen Spende und der Bereitstellung von 12 Mit-
arbeitern der Elektronik-Firma Avnet Abacus aus Poing konnte kurz
vor der offiziellen Eröffnung der Wohngruppe Geretsried im
Sternstunden-Haus auch dessen Garten hergerichtet werden. An nur
einem Tag pflanzten die fleißigen Frauen und Männer unter anderem
300 Büsche wie Buchs, Kirschlorbeer und Forsythie entlang des

Gartenzauns, damit es neben dem modern eingerichteten Wohnhaus auch im Garten bald wie-
der so richtig heimelig wird. Außerdem wurde die Hausfassade mit Kletterpflanzen begrünt.
Zusätzlich zu den 1.500 Euro von Avnet Abacus wurden für die Gestaltung des Außenbereichs
2.000 Euro von der Münsinger Firma Vitatec und 1.000 Euro von der Firma Enzmann aus
Geretsried gespendet. Geplant sind außerdem eine Feuerstelle und eine Hollywoodschaukel –
ein ausdrücklicher Wunsch der Jugendlichen. Doch beides muss wohl erst mal noch warten, bis
das frisch gesäte Gras ordentlich ausgetrieben hat. Herzlichen Dank an alle Helfer und Spender!

Kein Alkohol
auf dem Gelände
Aus pädagogischen
Gründen gibt es auf
dem Gelände aller
Einrichtungen und
Büros der IHKJH zu
besonderen Anlässen,
wie beispielsweise
Sommerfesten,
Einweihungen,
Geburtstagen
oder auch Projekten
mit externen Firmen,
keinen Alkohol mehr.
Wir feiern mit Saft
und Wasser!
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schen sind viele. Aber erst,
wenn sie auch das Wertvoll-
ste, was sie haben – nämlich
ihre Zeit – geben, dann sind
sie des Gratulanten würdig.“
So heißt nämlich die kleine,
liebevoll gestaltete Bronze-
statue, die nun schon 17 Mal

vergeben worden ist.

Wermutstropfen der wunderschönen Veranstal-
tung war die Verabschiedung des Amalien-
Ensembles München, das seit 1997 der Veran-
staltung jedes Jahr den passenden Rahmen ver-
lieh. Das Ensemble ist ein Laienorchester, alle
Mitglieder machen in ihrer Freizeit Musik. „Wir
haben durch Sie hier wunderbare Konzerte erle-
ben dürfen, mit tollen Solisten. Wir haben in den
vergangenen 17 Jahren sehr viel Solidarität durch
Sie erfahren und dafür möchte ich Ihnen meinen
tief empfundenen Dank ausdrücken. Dass Sie auf-
hören, bedauere ich sehr. Sie hinterlassen eine
Lücke und haben gleichzeitig für die Nachfolger
die Latte hoch aufgehängt“, so IHKJH-Gesell-
schafterin Catherine Kemeny, Tochter von Dörte
Sambraus in ihrer Rede.

Auch heuer wird natürlich wieder der Dörte-Sambraus-
Preis verliehen – an wen, wird an dieser Stelle noch
nicht verraten. Die Feier findet im Herbst in kleinerem
Rahmen statt, als festliches Abendessen mit geladenen
Gästen. Für die musikalische Umrahmung wird ein
kleineres Ensemble engagiert werden, wobei die Musik-
richtung noch offen ist… lassen Sie sich überraschen!

„Mit der Bereitschaft, für den anderen ein biss-
chen etwas zu tun, können wir so viel verändern
und zu einer friedlichen Grundhaltung beitragen.
Das möchte ich als Vorbild leben. Und das bewegt
mich“, erklärte die Preisträgerin.

Rolf Merten, Geschäftsführer der IHKJH, lobte
den Einsatz von Birgit Daubner-Unterburger und
ihrem Team in seiner Ansprache: „Für Sie steht
das Ansehen nicht im Vordergrund, Sie möchten
der Gesellschaft etwas geben und sie positiv mit-
gestalten.“ Und Alexander Brochier, Stifter des
Dörte-Sambraus-Preises, fügte hinzu: „Gutmen-

Veranstaltungen
im Heilpädagogischen Zentrum
(HPZ) in der Littig-Villa
...........................................................
Feldenkrais-Methode –
Bewusstheit durch Bewegung
bis Juli 2014, jeden Donnerstag
von 18:45 bis 20:00 Uhr

Leitung: Elisabeth Schäuffele,
Feldenkrais-Pädagogin LIC,
Krankengymnastin, Telefon 08176 1778

...........................................................
Qi Gong
bis Juli 2014, jeden Montag
von 18:30 bis 20:30 Uhr

Leitung: Frau Langanki,
Telefon 08041 796607

...........................................................
Arbeitskreis Geld
Treffen zum Thema Regionalwährung
Ansprechpartner: Rolf Merten,
Telefon 08171 4830245, www.der-regio.de

...........................................................

Patchwork-Treff von Mary‘s Quilters
einmal im Monat,
am Montagabend.
Um Anmeldung
wird gebeten.

Ansprechpartnerin: Monika Magerl
Vormittag: Telefon 08151 8624
Nachmittag: Telefon 08178 955340

Die Verleihung des Dörte-
Sambraus-Preises ist immer

ein festliches Event zum Auftakt der
Weihnachtszeit. So auch im vergan-
genen Jahr, als die Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe den Preis an Birgit
Daubner-Unterburger im Pfarrsaal
Beuerberg überreichte.

Die Münchnerin gründete vor mittlerweile fünf
Jahren die Interessensgemeinschaft „Gemeinsam
Gutes bewegen“. Ihr Ziel: Spenden für gemein-
nützige Zwecke zu sammeln, indem sie Sponsoren
für Staffelteams beim Münchner Stadtmarathon
sucht. Jeder gelaufene Kilometer wird mit minde-
stens 10 Euro bespendet. 2010 startete sie mit 20
Teams, im Jahr 2012 waren es schon 40. 2012
wurde das IHKJH Kinderheim Biberkor ausge-
wählt, für das die Teams über 23 000 Euro erlie-
fen. Die Jahre zuvor unterstützten die unzähligen
Läufer ein Kinderheim in Indien, das Kinderhaus
Atem-Reich in München, 2013 ging das Geld nach
Afrika in ein Bildungs- und ein Trinkwasserprojekt.

Raiffeisenbank
Beuerberg - Eurasburg eG

Telefon 08179 93040
Fax 08179 1530

Telefon 08179 93060
Fax 08179 362

. . . wir helfen
dabei!

Den Kindern
eine Chance geben . . .
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„Wir können so viel verändern“
Dörte-Sambraus-Preis 2013 ging
an Birgit Daubner-Unterburger

Die Münsinger Grundschule ist heute
eine Modelleinrichtung für Inklu-
sion, vor fünf Jahren ausgewählt
vom Kultusministerium als einzige
Schule im Landkreis, die alle Krite-
rien für dieses Profil erfüllt hat.

Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe unterstützt
die Schule seitdem durch die Bereitstellung von
Schulbegleitern. Die Inselhaus-Zeitung beleuchte-
te das Thema und sprach mit Beteiligten, wie der
Schulleiterin Angelika Banner und der Mitarbei-
terin der IHKJH Larissa Riedmann.

Was verbirgt sich hinter dem
Wort Inklusion?

Banner: Eine inklusive Schule zeichnet sich
dadurch aus, dass sie allen Kindern offensteht.
Sie ist eine Schule, in der Kinder gemeinsam ler-
nen, ohne dass sie aufgrund individueller Beson-
derheiten voneinander getrennt werden. Dahinter
verbergen sich nicht automatisch Defizite, sondern
es kann sich auch um besonders hervorzuheben-
de, ungewöhnliche oder wesenseigene Eigen-
schaften eines Kindes handeln.

Inklusive Bildung und der gemeinsame
Unterricht aller Kinder an allgemeinen
Schulen ist Teil der EU-Agenda für
Bildungsgerechtigkeit. Ist das ein neues
Thema für Sie als Schulleitung?

Eigentlich nicht, denn schon immer besuchten
Kinder mit den unterschiedlichsten Vorausset-
zungen unsere Schulen. Doch Inklusion bekam
2009 durch die UN-Behindertenrechtskonvention
einen neuen Stellenwert in der Bildungsdebatte:
Alle Bundesländer mussten sich verpflichten,
jedem Kind inklusive Bildung zu ermöglichen.

Und was bedeutet das
ganz konkret?

Das neue Konzept bringt sehr
viel Mehrarbeit mit sich.
Doch wir haben ein engagier-
tes Kollegium, das unter
anderem den Mut besitzt,
sich vom traditionellen Unter-
richt zu verabschieden. Kon-
kret haben wir aktuell 26
Schüler mit Förderbedarf und
eine Sonderpädagogin des
MSD (Mobiler Sonderpäda-

gogischer Dienst), die mit 13 Stunden pro Woche
festes Mitglied des Kollegiums ist. Für einen
Grundschullehrer wurde die wöchentliche
Arbeitszeit um 12 Stunden aufgestockt. Zudem
haben zwei Lehrkräfte eine Zusatzausbildung für
Inklusionsklassen absolviert.“

Wie sieht inklusiver Unterricht aus,
welche zusätzlichen Aufgaben gibt es für
die Klassenlehrer?

Schülern sollen individuelle Lernwege aufgezeigt
werden, jeder soll sich willkommen fühlen, das
persönliche Lerntempo ist zu berücksichtigen. Die
Klassenlehrer entwickeln gemeinsam mit der
Sonderpädagogin einen Förderplan. Grundsätz-
lich besteht sehr viel mehr Gesprächsbedarf
sowohl mit den Eltern, Parallel- und Förderlehr-
ern und nach Bedarf auch mit Therapeuten,
Jugendamt oder dem Schulpsychologen. Am
wichtigsten jedoch sind Einzelgespräche mit den
Kindern selbst, z. B. zum Abbau von Aggressionen
oder Unsicherheiten oder auch zur Klärung von
Hausaufgaben. Für den Mehraufwand stehen
allerdings insgesamt nicht genügend Stunden zur
Verfügung. Hier wäre eine Nachbesserung wün-
schenswert.

Wo liegen die Vorteile einer inklusiven
Schule für die Schüler?

In den letzten Jahren hat sich die Empathie unse-
rer Kinder spürbar verbessert, ebenso die Bereit-
schaft, einander zu helfen oder mit Verschieden-
heit verständnisvoll umzugehen. Die Kinder ent-
wickeln Sensibilität und Verantwortungsbewusst-
sein für ihr soziales Umfeld und erweitern ihren
Handlungsspielraum in Konfliktfällen.

Wann kommt die Schulbegleitung der
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ins Spiel?

„Wenn möglich, arbeiten die Kinder immer am
Regelunterricht mit. Für manche haben wir eine
Schulbegleitung beantragt, die dann den ganzen
Tag mit im Klassenzimmer verbringt und unter-
stützend tätig wird.“

Was lange währt, wird endlich gut!

Schulbegleitung
der Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe (IHKJH) ist
Träger der Schulbegleiter im Nordlandkreis. Zu-
ständig für die insgesamt 13 Personen ist Larissa
Riedmann. „Grundsätzlich gibt es zwei Gründe,
warum ein Kind einen Schulbegleiter bekommt“,
erklärt sie. Das ist zum einen eine körperliche
Behinderung – hier ist jedoch der Bezirk zustän-
dig - zum anderen geht es um Kinder, die länger
als sechs Monate nicht am normalen Leben teil-
haben konnten, aufgrund psychischer Probleme
oder Entwicklungsstörungen. Zu den Aufgaben
des Schulbegleiters der IHKJH gehört im Unter-
richt zum Beispiel die Unterstützung bei der
Organisation des Arbeitsplatzes, beim Umgang
mit den Arbeitsmaterialien und beim Erarbeiten
von Lerninhalten. Auch soll Hilfe zur Motivation
und Konzentration geleistet werden. Zudem för-
dern sie die Selbstständigkeit der Kinder, helfen
beim Umgang mit Regeln und Grenzen und
begleiten in Konfliktsituationen. Ziel ist es, ohne
Schulbegleitung den Schulalltag leisten zu
können. Beantragt wird die Schulbegleitung
übrigens von den Eltern beim Jugendamt im Bad
Tölz. Die endgültige Entscheidung, ob eine
Schulbegleitung wirklich nötig ist, wird dann
nach Rücksprache mit den Lehrern getroffen.

L. Riedmann: „Schulbegleiter kann eigentlich
jeder werden, man muss nicht Erzieher oder
Sozialpädagoge sein. Jeder bekommt eine Fach-
anleitung und alle sechs Wochen eine Fallbe-
ratung. Wichtig ist uns, den Schulbegleitern einen
Austausch untereinander zu ermöglichen.“

Was ist Inklusion?
Was macht den Reichtum einer Gesellschaft aus?
Wirtschaftliche Macht? Politische Sicherheit?
Oder kulturelle Vielfalt? Es ist von jedem etwas.
Dennoch: Eine Gesellschaft besteht aus Men-
schen. Und sie sind es, die das Wohl einer Gesell-
schaft prägen – und zwar in allen wichtigen
Lebensbereichen. Um nichts anderes geht es bei
Inklusion: Jeder Mensch erhält die Möglichkeit,
sich vollständig und gleichberechtigt an allen
gesellschaftlichen Prozessen zu beteiligen – und
zwar von Anfang an und unabhängig von indivi-
duellen Fähigkeiten, ethnischer wie sozialer Her-
kunft, Geschlecht oder Alter.
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Kurz berichtet
...............................................................
Traumhafter Quilt versteigert
Zum wiederholten Mal verloste die Hand-
arbeitsgruppe „Mary‘s Quilters“ bei ihrer gro-
ßen Ausstellung Ende Mai einen wundervollen
Gemeinschaftsquilt zugunsten der Inselhaus

Kinder- und
Jugendhilfe.
Einmal im
Monat
treffen sich
die Frauen
zwischen

45 und 80 Jahren im Saal der Littig Villa, um
gemeinsam ihrem Hobby, dem Patchworken
und Quilten nachzugehen. Dabei entstehen
kunstvolle Decken, Kissen, Taschen, Tischläu-
fer und vieles mehr. Wie viel Geld heuer für
die IHKJH zusammengekommen ist, stand bei
Redaktionsschluss noch nicht fest. Wir berich-
ten darüber in der nächsten Ausgabe.
...............................................................
Verfassungsmedaillie für
Prof. Dr. Dr. Hans Hinrich
Sambraus
Für seine besonderen Verdienste wurde ver-
gangenen Dezember Prof. Dr. Dr. Hans Hinrich
Sambraus, dem Ehemann unserer Gründerin
Dörte Sambraus und Vater unserer Gesell-
schafterin Catherine Kemeny, die Bayerische
Verfassungsmedaille in Silber verliehen. Aus
der Begründung: „Herausragende Verdienste
hat er sich um die Verhaltensforschung bei
Nutztieren erworben. Sein Wirken hat dazu
beigetragen, dass die Verhaltenskunde in der
landwirtschaftlichen Nutztierhaltung heute
eine ethisch wichtige und weithin anerkannte
Rolle hat. (…)“
..............................................................
Musikprojekt kann weiter
bestehen
Seit vier Jahren
gibt es das
Musikprojekt für
die Kinder der
Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe. Geleitet wird es von der
beliebten Sängerin Claudia Sommer, die 2010
ehrenamtlich begonnen hatte, mit Kindern
aus verschiedenen Heimen zu singen. Das
Projekt wird rein über Spenden finanziert und
stand im vergangenen Herbst vor dem Aus.
Dank einer Spende in Höhe von 1.000 Euro,
im März überreicht durch Helmut Lutz von
der Raiffeisenbank Beuerberg - Eurasburg und
der Raiffeisen-Schulze-Delitzsch-Stiftung kann
es jetzt doch weitergehen. „Es freut uns,
Projekte zu unterstützen, bei denen man das
Ergebnis so gut sehen kann“, sagte Regina
Wenninger, Geschäftsführerin der Raiffeisen
Schulze-Delitzsch-Stiftung. In den vergange-
nen vier Jahren wurde eine CD produziert,
ein Theaterstück inszeniert und die Kinder
sind schon einige Male aufgetreten. Die
Castringius Kinder- und Jugendstiftung über-
nahm von Beginn an die Grundfinanzierung
des Projekts.
...............................................................
Ferienreise für Inselhauskinder

Sandra und
Caspar Obermüller
von Telis Finanz
spendeten dem
Inselhaus Eurasburg
500 Euro. Damit

kann ein Teil der Reisekosten der Inselhaus-
kinder für die Fahrt nach Italien in den
Pfingstferien bezahlt werden.
...............................................................
Benefizkonzert
in St. Michael
Der bekannte
Münchner Gospelchor
„Voices of Joy“ lud
zum Benefizkonzert in die Wolfratshauser
evangelische Kirche. Mit ihren großartigen
Stimmen verzauberten sie die vielen Zuhörer,
die dann großzügig insgesamt 625 Euro für
die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe spen-
deten. „Wir möchten das Geld für unsere
Ferienreisen mit den Kindern verwenden.
Da fehlen uns dieses Jahr noch einige Euro“,
berichtet Elke Burghardt, Assistentin der
Geschäftsleitung der IHKJH.

Die Nebelzwerge
Ausflug der HPT-Kinder zum
Walchensee, beschrieben
von Susanne Schmorl-Kraus

Das langgezogene Tal war eingehüllt in dichten
Nebel. Die Karawane ließ sich durch die scheinbar
undurchdringliche Wand nicht aufhalten. Schon
nach kurzer Strecke wand sie sich einen
Bergkamm hinauf. Der Nebel wich zurück und ein
See, leuchtend wie ein Diamant, lag vor ihnen.
Herrlich, wie auch die Kinderaugen leuchteten.
Ein strahlend blauer Himmel, eine warm schei-
nende Sonne. Am Ufer Steine, die glitzerten.
Diese wanderten schnell in die Taschen der
Kinder. Ein „Goldschatz“ als Erinnerung an die-
sen herrlichen Ausflug zum Walchensee, der so
stark leuchtete, dass er die Nebelzwerge vertrieb.

Christian Erlacher
von der wöchentlichen Medien-
gruppe in der HPT

„Jo Alter, was schreibst du auf Facebook rein“
oder „Ja! In dem Game fliegen echt die Fetzen“,
so oder ähnlich schildern die Kinder der HPT ihre
Erfahrungen mit den Neuen Medien. Ein interes-
santes und weites Gebiet, das in unserer
Gesellschaft bereits einen festen Platz hat. Handy
und Spielkonsolen gehören zur natürlichen
Ausstattung der heutigen Jugendlichen, so wie
eine Jeans und ein paar Schuhe wenn man vor
die Türe geht. Manche haben sogar Fernseher
oder Computer im eigenen Zimmer, natürlich mit
Breitbandinternet, Flat für alles, ist doch klar.
„Filme ab 18, Games ab 18 – kein Problem, hat
ein Kumpel oder saug’ ich mir schnell aus dem
Netz“, hört man sie sagen. In der Mediengruppe

Ein gelungenes
Wochenende
verbrachten

die Kinder und Jugendlichen von
„Hunde bauen Brücken“ auf der
Messe „Mein Hund – Partner auf
vier Pfoten“ in Straubing.

Die Gruppe bestand aus 25 Personen und 17 Hun-
den verschiedener Rassen. An beiden Tagen prä-
sentierten sie sich im Rahmen der Messe vor zahl-
reichen Zuschauern, jedes Mal auch mit dem
Showtanz der Hundeführer. Nach beeindrucken-
den Solos von Maria mit ihren Hunden Enjo und
Alejandro sowie Lisa mit Nachwuchsstar Fin
betrat die Jugendgruppe, begleitet von den
Fahnenträgern, die Bühne. Weiterer Höhepunkt
war die Quadrille mit 16 Kindern und Jugend-
lichen samt ihrer Hunde. Dabei kommt es zum
einen auf hohe Konzentration von Kindern und
Hunden, wie auch auf ein einwandfreies Sozial-

verhalten der Tiere an. Dass sie das alle können,
zeigte der Erfolg. Fehlerlos absolvierten sie ihr
Programm bis zum letzten Takt der Musik und
auch noch während des anhaltenden Applauses
des tosenden Publikums.

Während des gesamten Wochenendes zeigte sich
die Stärke der Gruppe. Zuverlässig wurden die
Leihhunde versorgt und regelmäßig ausgeführt.
Die Zimmerordnung wurde eingehalten und auch
die Stimmung während der Fahrten, bei gemein-
samen Frühstück und Abendessen war fröhlich
und harmonisch.

Ein ganz großes Kompliment an alle zwei- und
vierbeinigen Akteure, die Jugendgruppenleitun-
gen und auch Kameraleute, Fahrer und sonstige
Helfer. Es war ein beeindruckendes schönes
Wochenende, das hoffentlich im nächsten Jahr
wiederholt werden kann.

Abschließend ein Dankeschön an das Messeteam
A. und M. Piesch, das Team vom Hotel Bischofs-
hof, an den Freundeskreis Inselhaus e.V. und die
Spender aus der SV Ortsgruppe München Hinter-
brühl -Solln e. V. und den Hundesportfreunden
Königsdorf e. V. Petra Wörle

der HPT soll der Horizont der Jungs erweitert
werden, um ihnen Möglichkeiten zu eröffnen
was man mit einem Computer, Handy und ande-
ren Geräten aus der Familie der „Neue Medien“
noch alles anstellen kann. Erster Wunsch: die
Produktion eines Let‘s Play Videos zu dem Spiel
Minecraft, mit eigenem Storyboard und selbst
gedreht … und Action!

Die HPT schwimmt
von Birthe Krößmann und Rea Röllig

Am Freitag gehen wir schwimmen -
ins Schwimmbad in Geretsried.
Dort liegt ein Lobster im Wasser,
sehr groß und gar nicht tief.
Jetzt können schon fast alle schwimmen.
Wir spielen Haifisch und mehr.
Wir gehen gern jeden Freitag
und das Wasser ist wie das Meer.
Die Musik macht der Bademeister -
wir tanzen Hip Hop zum Beat.
Es kommen auch andere Leute und
die machen alle mit.
Sei kein Frosch, bleib fit,
mach mit!

Berichte aus dem Alltag der
Heilpädagogischen Tagesstätte

Mein Hund Partner auf vier Pfoten

Der Betrag soll für die Tiergestützte Pädagogik
verwendet werden. Die IHKJH arbeitet mit sechs
Therapiepferden und setzt zusätzlich neben un-
zähligen Kleintieren wie Ziegen und Katzen
gezielt Hunde ein. Die Tiere wirken auf die Kinder
und Jugendlichen wie „Türöffner“. Sie vertrauen
sich dem Tier an, so können die Therapeuten leich-
ter an sie heran kommen. Bei Übungen mit den

Spendenaktion
Polizisten zeigen Herz

Tieren lernen sie, strukturiert und konzentriert
zu arbeiten und übernehmen mit der Zeit diese
Erfahrungen in ihren Alltag. Die Tiergestützte
Pädagogik wird nicht über öffentliche Gelder
refinanziert, sondern ist nur durch Spenden
möglich. Merten: „Das Geld ist eine willkomme-
ne Grundlage für die 2014 dafür anstehenden
Kosten.“

Unter dem Motto
„Polizisten zeigen Herz“
initiierte das Polizeipräsidium
Oberbayern Süd zum zweiten Mal
eine Weihnachtsspendenaktion zu
Gunsten hilfsbedürftiger Menschen
in seinem Zuständigkeitsbereich.

Nach Vorschlag des Wolfratshauser PI-Chefs
Werner Resenberger wurde die Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe gGmbH (IHKJH) als Spenden-
empfänger ausgewählt. „Eine Einrichtung, die Kin-
dern und Jugendlichen in akuten Notlagen hilft
und dazu beiträgt, dass sich die Situation der
Kinder und Jugendlichen langfristig verbessert“,
wie er es selbst beschrieb.

Die Mitarbeiter aller 53 Polizeidienststellen zwi-
schen Watzmann und Zugspitze beteiligten sich
mit großem Engagement an der Spendenaktion.
So konnte Polizeivizepräsident Peter Mauthofer
nun Rolf Merten, dem Geschäftsführer der
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe, einen Scheck
in Höhe von 6.000 Euro überreichen.

Ferienfahrten dank
Autohaus Berner
Seit Jahren ermöglicht Bruno Martin, Geschäfts-
führer des Wolfratshauser Autohauses Berner,
den Jugendlichen der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe eine Fahrt in die Ferien: Er stellt ihnen
kostenlos einen VW-Bus für die Ferien am Garda-
see zu Verfügung. Wir sagen Danke dafür!



Helfen kann so einfach sein!
Wir kooperieren mit der Internetplattform Planet
Help, die Online-Shopping mit der Unterstützung
von Hilfsorganisationen verbindet – ohne zusätz-
lichen finanziellen oder zeitlichen Aufwand für Sie.
Bei Planet Help sind derzeit mehr als 1.500 Online-
Shops angeschlossen, über die Sie einkaufen
können. Vorteil: Sie suchen uns aus, und wir aus
bekommen aus jedem Einkauf Werbe- bzw. Provi-
sionsgelder, die Planet Help an uns weiterleitet.
Testen Sie es: unter http://www.planethelp.com
den Link HELFEN anklicken und die Inselhaus-
Kinder-und Jugendhilfe auswählen.
Wir danken für Ihre
Unterstützung!

Inselhaus – ein Konzept mit Herz und Verstand
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist eine
gemeinnützige GmbH, in der derzeit ca. 120 Kinder
mit ihren Familien stationär, teilstationär und
ambulant betreut werden.

Sie ist in drei Bereiche gegliedert:

� Heimgruppen und Betreute Wohnformen
� Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
� Wohngruppe Geretsried im Sternstundenhaus
� Kinderheim Biberkor
� Kaleidoskop – flexible Betreuung in München
� Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen
� Intensive Einzelbetreuung

� Angebote im Sozialraum
� Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen
� Ambulante Erziehungshilfen im Sozialraum Nord
� Schulbegleitung

� Zentrale Servicedienste
� Fachdienst
� Tiergestützte Pädagogik
� Hauswirtschaft
� Technischer Dienst
� Verwaltung

Die Ursprünge der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gehen auf Dörte Sambraus zurück, die 1981
ihr Erbe von über zwei Millionen Mark eingesetzt
hat, um sich einen Traum zu erfüllen: Sie wollte
benachteiligten Kindern, die zum Teil traumatische
Erfahrungen gemacht haben, helfen. Zu diesem
Zweck gründete sie die „Gesellschaft zur Förderung
der Humanisierung des Erziehungswesens“ und
erwarb das Anwesen, auf dem sich heute das
Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg befindet.

Seit ihrem Tod 1996 wird die mittlerweile gewach-
sene und in Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
umbenannte Gesellschaft von ihrer Tochter, der
Diplom-Psychologin Catherine Kemeny, als Gesell-
schafterin repräsentiert. Geschäftsführer ist seit
1987 der Diplom-Psychologe und Dipl.-Betriebs-
wirt (FH) Rolf Merten, der gemeinsam mit Dörte
Sambraus die Gesellschaft aufgebaut hat.

Sie können uns helfen,
indem Sie spenden!

Ihre Spende wird ausschließlich für die Kinder
und Jugendlichen verwendet, die durch unsere
Einrichtung betreut werden.

� Inselhaus Kinderfonds Stiftung
Spendenkonto 375 036 0036
Bank für Sozialwirtschaft, BLZ 700 205 00

Sie können auch Mitglied werden im
� Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kontakt: Monika Loibl, Telefon 08171 818155
Spendenkonto 827762
Raiffeisenbank Beuerberg-Eurasburg
BLZ 701 693 33

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“ auch ihren
Namen und ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine Zuwen-
dungsbestätigung für das Finanzamt zuschicken können.
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Begleiten mit Herz und Verstand

Inselhaus – Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kinderheim Inselhaus in Eurasburg

Wohngruppe Geretsried im Sternstundenhaus

Kinderheim Biberkor

Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen

Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen

Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst

Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen

Ambulante Erziehungshilfen im Sozialraum Nord

Tiergestützte PädagogikWei te re In fo rmat ionen :
E l ke Bu rgha rd t , Te l e fon 08171 818133

www. in se lhaus .o rg

Verabschiedung
Stiftungsratsvorsitzende
Monika Hörr-Merten
wurde nach 12 Jahren
Vorsitz der Inselhaus
Kinderfonds Stiftung
auf eigenen Wunsch
verabschiedet.
Wir bedanken uns für ihr großartiges und
ausdauerndes Engagement und wünschen
Monika ein wenig mehr freie Stunden zum
Genießen mit ihrer Familie.
Neue Vorsitzende ist Elke Burghardt,
Stellvertreter bleibt Sepp Baur.

Beirat der IHKJH
Für weitere drei Jahre wurden folgende
Beiratsmitglieder berufen:
Frau Prof. Lang, Uni der Bundeswehr
München, Frau Prof. Mosebach, Kath.
Stiftungsfachhochschule Benediktbeuern,
Herr Lutz, Vorstandsvorsitzender
Raiffeisenbank Beuerberg-Eurasburg,
Herr Schäfer, Kreisgeschäftsstellenführer
BRK, Bad Tölz.

Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
zeichnet seine langjährigen
Mitarbeiter aus. Geehrt wurden für ...

5 Jahre ....................
Karolin Köhler
Claudia Brustmann

10 Jahre ..................
Leni Gerisch-Hieke
Annette Heinloth

20 Jahre ..................
Gele Zaiß
Bruno Finck

Nach einem guten halben
Jahr Vorbereitung konnte
vergangenes Jahr die
geplante pferdegestützte
Freizeit „Acht Hufe –
Ein Lächeln“ stattfinden.
Es handelte sich um ein
Projekt von vier Studentinnen
der Sozialen Arbeit an der
Katholischen Stiftungsfachhoch-
schule München, Abteilung
Benediktbeuern.

Vier Mädchen des Kinderheims Inselhaus und
zwei aus Beuerberg beziehungsweise Geretsried
nahmen an der Freizeit teil. Dazu zählte nicht nur
der lange und ereignisreiche Projekttag, sondern
auch ein Treffen, um einander kennen zu lernen
sowie ein Nachtreffen, um zu erfahren, was den

Personalien

Kindern besonders in Erinnerung geblieben war.
Die pferdegestützte Freizeit begann dann für die
Kinder frühmorgens an einer Scheune nahe
Gelting. Während eines gemütlichen Frühstücks
wurden Erfahrungen rund um Pferde und das
Reiten ausgetauscht. Schließlich ging es endlich
zu den Pferden, die den Rest des Tages dann auch
im Mittelpunkt standen. Pferdewellness, Reiter-
spiele, Voltigieren wie auch die Pferdeversorgung
begleiteten die Kinder über den Tag, der mit einer
kleinen Schatzsuche, einem Lagerfeuer und Stock-
brot friedlich ausklang. Christina Neumann

10 und 17 Uhr; kein Wochenenddienst. Neben
der Unterstützung der pädagogischen Fachkräfte
in der Betreuung der Kinder/ Jugendlichen bei
Freizeitgestaltung und den Hausaufgaben fallen
als Tätigkeiten das tägliche Abholen des Mittag-
essens, das in einem unserer Kinderheime zube-
reitet wird, sowie Verteilung der Post an. Nach
dem gemeinsamen Mittagessen mit den Kindern
ist die Küche zu reinigen. Es sind Einkäufe zu
erledigen, unterschiedliche Fahrdienste zu über-
nehmen und die Autos müssen gepflegt werden.

Die /der Freiwillige sollte die Bereitschaft zum
selbständigen, kreativen und strukturierten
Arbeiten mitbringen. Der Aufgabenbereich soll
nach einer Einarbeitungszeit eigenverantwortlich
wahr-genommen werden können. Für die
Fahrdienste ist ein PKW-Führerschein mit ausrei-
chender Fahrerfahrung und Fahrsicherheit
Bedingung. Da sich in unseren Einrichtungen
auch Tiere aufhalten, sollten Sie keine Tierhaar-
allergie haben.

Wer Interesse hat, kann sich melden bei:
Angelika Schmidbauer, Beuerberger Straße 1
82515 Wolfratshausen,
Telefon: 08171 8181-51 oder per Mail

In unserer Heilpädagogischen Tagesstätte (HPT)
erhalten Kinder und Jugendliche im Schulalter
(Grund- und Hauptschule) im Anschluss an den
täglichen Unterricht eine ihrem Bedarf entspre-
chende Förderung und Begleitung. Die HPT bietet
insgesamt 18 Plätze in 2 Gruppen für je 9 Kinder
an. Die Arbeitszeiten liegen in der Regel zwischen

Freiwilligeneinsatz in der
Heilpädagogischen Tagesstätte

So kinderfreundlich
sind wir
Die Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe ist kin-
derfreundlich – auch als
Arbeitgeber. Mitarbei-
terinnen dürfen dort
sogar ihren Nachwuchs
mit ins Büro bringen,
wie zum Beispiel Jasmin Strauch mit Florian,
ihrem Erstgeborenen. Während Mama fleißig in
der Verwaltung des Hauses tätig war, konnte er
schlafen oder spielen. Und manchmal half er
auch bei der Arbeit, wie man hier sieht.

Acht Hufe Ein Lächeln

Homepage: www.inselhaus.org
Schauen Sie doch mal wieder bei uns rein.
Sie können die Inselhaus -Zeitung auch via Internet
an Freunde, Bekannte und Kollegen schicken.

Hilfe für Menschen in Not
Der Verein EagleBurgmann Chancen e.V., ge-
gründet im Mai 2010, möchte Menschen helfen,
die in Not geraten sind. Vorsitzende Irmgard
Listl, Prokuristin bei EagleBurgmann, organisierte
in diesem Frühjahr einen Arbeitstrupp für das
Kinderheim Inselhaus in Eurasburg. Elke Burg-
hardt, Assistentin der IHKJH-Geschäftsführung,
hatte Sponsoren für zwei Hochbeete, eine kleine
Terrasse mit Gartenmöbeln
und einen Holzzaun gesucht
und den Verein als Partner
gefunden. An einem sonni-
gen Samstag wurde dann
mit 12 Männern und Frau-
en der Firma EagleBurgmann kräftig angepackt.
Besonders freuten sie sich, dass sich auch einige
Inselhauskinder an der Aktion beteiligten. „Wir
danken für diese großartige Hilfe“, so Burghardt.
Nur durch solche Unterstützung sei es möglich,
den Kindern so schöne Angebote machen zu
können.

Bitte Termin vormerken:
Claudia Sommer and Friends werden
für die IHKJH ein großes Benefizikonzert in
der Loisachhalle in Wolfratshausen geben.
Termin: 23. November 2014, 19.30 Uhr.


